
Wie geht es den Kindern in der Region?
Region stellt Ergebnisse der Schuleingangsuntersuchungen vor – Zunahme von Sprachauffälligkeiten

Region Hannover/ Hannover.
Die Region Hannover ist zustän-
dig für die Schuleingangsunter-
suchungen aller Vorschulkinder
in den 21 Städten und Gemein-
den. Die Ergebnisse der Schul-
eingangsuntersuchungen haben
besorgniserregende Entwicklun-
gen der Kinder gezeigt – wie geht
es den Kindern jetzt? Für den
Einschulungsjahrgang 2022/23
hat die Region die aktuellen Er-
gebnisse der Untersuchungen
vorgestellt.

Sprachförderbedarf
enorm gestiegen

„Die Ergebnisse zeigen ganz
klar, dass imBereich der Sprache
der Anteil der Kinder mit auffäl-
ligen Ergebnissen über die letz-
ten Jahre massiv zugenommen
hat“, sagt Regionspräsident Stef-
fen Krach. So zeigten in 2017/18
10,9 Prozent der Kinder ein auf-
fälliges Ergebnis im Sprachun-
tertest Präpositionen und Plu-
ral, im Einschulungsjahrgang
2022/23 lag dieser Anteil be-
reits bei 16,3 Prozent.

Im Bereich der „Visuomo-
torik“, also der Fähigkeit Ge-
genstände zu erkennen und zu
malen, die eine wichtige Vo-
raussetzung für den Schulbe-
such darstellt, ist ebenfalls eine
Zunahme auffälliger Ergebnisse
zu erkennen – von 11,7 Prozent
in 2017/18 auf 16,1 Prozent im
Einschulungsjahrgang 2022/23.

„Das ist sehr besorgniserre-
gend. Sprache und Sprachver-
ständnis sind die wichtigsten
Grundlagen für eine gute Ent-
wicklung der Kinder. Das müs-
sen wir weiter mit höchster Pri-
orität im Blick haben. Unser
Ziel ist es, möglichst frühzeitig
und flächendeckend sprachliche
Förderangebote machen zu kön-
nen, da ist die Region auch schon
auf einem guten Weg. Aber hier
brauchen die Kommunen ganz
klar noch mehr Unterstützung
vom Bund und Land – das kön-
nen die Städte und Gemeinden
nicht alleine auffangen“, betont
Krach.

Über 12.200 Kinder
untersucht

Das zuständige Team Sozialpä-
diatrie und Jugendmedizin hat
in diesem Jahrgang rund 12.200

Kinder untersucht – das ist die
bisher höchste Anzahl an Kin-
dern in einem Jahrgang in der
Region Hannover. Damit führt
die Region Hannover als Kom-
munalverband deutschlandweit
die meisten Schuleingangsun-
tersuchungen in einem Jahr-
gang durch.

„Diese Untersuchungen sind
die einzigen gesetzlich ver-
pflichtenden für alle Vorschul-
kinder in der Region. Für uns ist
das ein wertvoller Einblick in den
Gesundheits- und Entwicklungs-
stand der Kinder – aus den Er-
gebnissen der Schuleingangsun-
tersuchungen erfassen wir, wo es
Unterstützungsbedarfe gibt, und
können daraus Angebote entwi-
ckeln“, sagt Dr. Andrea Hanke,
Dezernentin für Soziales, Teilha-
be, Familie und Jugend der Re-
gion. „Insgesamt ist die Anzahl
der Kinder in den vergangenen
Jahren um 20 Prozent gestiegen,
das ist ein enormer Zuwachs in
der Region. Besorgniserregend
ist die Zunahme der Sprach-

förderbedarfe, aber wir sehen
auch, dass einige Entwicklun-
gen während der Pandemie – wie
die Zunahme an übergewichti-
gen Kindern oder der Mädchen
und Jungen, die nicht schwim-
men können – wieder rückläu-
fig sind. Das zeigt: Unsere Maß-
nahmen kommen an“, so Hanke.

Entwicklung
Medienkonsum

Die Auswertungen der Schul-
eingangsuntersuchungen der
vergangenen Jahrgänge stel-
len einen Zusammenhang her
zwischen dem Risiko für eine
Auffälligkeit in der Sprachent-
wicklung wie auch für die Ent-
wicklung von Übergewicht und
Adipositas mit einem hohen
Medienkonsum der Kinder. So
gaben Eltern von Kindern mit
Übergewicht häufiger auch ei-
nen längeren täglichen Medien-
konsum ihrer Kinder in den Ein-
schulungsjahrgängen 2019/20
und 2021/22 an.

Insgesamt zeigte die Abfrage
der Mediennutzungsdauer, dass
der Anteil der Kinder, die mehr
als zwei Stunden täglichMedien
konsumieren, in der Corona-Pan-
demie zugenommen hatte (Ein-
schulungsjahrgang 2019/20: 5,5
Prozent, Einschulungsjahrgang
2021/22: 7,2 Prozent). Im Ein-
schulungsjahrgang 2022/23 ist
der Anteil der Kinder mit einer
täglichen Bildschirmzeit von
mehr als zwei Stunden mit 5,7
Prozent wieder rückläufig.

Entwicklung
übergewichtige Kinder

Rückläufig ist auch die Anzahl
übergewichtiger und adipö-
ser Kinder: War die Anzahl
von zuvor 10 Prozent auf 14,5
Prozent im Einschulungsjahr-
gang 2021/22 angestiegen, zei-
gen die Ergebnisse im Einschu-
lungsjahrgang 2022/23 aktuell
wieder einen Abwärtstrend, der
Anteil liegt aktuell bei 11,9 Pro-
zent. „Starkes Übergewicht in

der Kindheit kann Erkrankun-
gen zur Folge haben. Daher ha-
ben wir umgehend reagiert und
im letzten Jahr ein Projekt auf
den Weg gebracht, das überge-
wichtige Kinder und ihre Eltern
berät und mit Aufklärung zu Er-
nährung und Bewegung präven-
tiv wirkt. Das niedrigschwellige
Angebot wird sehr gut angenom-
men“, erklärt Hanke.

Das Projekt „Fit, bunt und
lecker“ bietet unter anderem in
Kitas Beratungen und Work-
shops zur Bewegungsförde-
rung und gesunder Ernährung
sowohl für pädagogische Fach-
kräfte, Hauswirtschaftskräfte,
als auch für Kinder und ihre Fa-
milien an. „Der Bedarf und das
Interesse sind groß“, berichtet
auch Dr. Andrea Wünsch, Lei-
terin des Team Sozialpädiatrie
und Jugendmedizin, die zusam-
men mit ihren rund 60 Kollegen
für die Schuleingangsuntersu-
chungen zuständig ist. „Die Zu-
sammenarbeit mit den niederge-
lassenenÄrzten klappt gut. Auch
das Angebot, Dolmetscher zu
individuellen Ernährungsbera-
tungen hinzuziehen und damit
Sprachbarrieren abzubauen, ist
hilfreich.“

Erfolge der
Schwimmoffensive

Eine weitere erfreuliche Ent-
wicklung: Immer mehr Kinder
könnenwieder schwimmen. Hat-
te sich während der Corona-Pan-
demie der Anteil der Nicht-
schwimmer deutlich erhöht – von
36,8 Prozent vor der Pandemie
auf 51,2 Prozent –, ist dieser ak-
tuell auf 44,9 Prozent gesunken.
Vor Beginn der Pandemie hat-
ten 20,9 Prozent der Kinder zum
Zeitpunkt der Schuleingangsun-
tersuchung bereits ein Schwim-
mabzeichen. Während der Pan-
demie sank der Anteil auf 10,2
Prozent. Im Einschulungsjahr-
gang 2022/23 waren wieder
14 Prozent der Kinder im Be-
sitz eines Schwimmabzeichens.
„Das ist ganz klar auch ein Re-
sultat unserer Schwimmoffen-
sive – mit steigender Tendenz,
da wir jetzt mit dem erweiter-
ten SchwimmSommer noch ein-
mal mehr Kindern ermöglichen,
ihr Schwimmabzeichen zu ma-
chen.Wir bleiben dran“, kündigt
Krach an.

Haben die Kinder im Blick: Dr. Andrea Hanke, Dezernentin für Soziales, Teilhabe, Familie und
Jugend (Foto, links), Dr. AndreaWünsch, Leiterin des Team Sozialpädiatrie und Jugendme-
dizin, und Regionspräsident Steffen Krach bei der Vorstellung der aktuellen Ergebnisse der
Schuleingangsuntersuchungen. FOTO: REGION HANNOVER/P. SCHRÖDER

Gebrauchte Diesel legen zu

Großburgwedel. Gebrauchte
Diesel und Plug-In-Hybride ha-
ben imMai im niedersächsischen
Gebrauchtwagenmarkt kräftig
zugelegt, während Stromer Ver-
luste hinnehmen mussten. Insge-
samt bilanzierte der Markt mit
plus 3,2 Prozent 53.994 (Vorjahr:
52.339) Besitzumschreibungen,
was fast 25 Prozent unter dem Ni-
veau der Vor-Corona-Zeit liegt.
Damals hatte es 70.247 Halter-
wechsel gegeben.

Karl-Heinz Bley, Präsident
des Kfz-Landesverbandes Nie-
dersachsen-Bremen, sagte zu der
KBA-Länderstatistik, die leicht
gestiegene Nachfrage könne
nicht darüber hinwegtäuschen,

dass „wir von einer Normalität
im niedersächsischen Gebraucht-
wagenmarkt weit entfernt sind“.

Die Mai-Bilanz weise 30.366
(Vorjahr: 31.570) Benziner,
19.499 (Vorjahr: 17.284) Die-
sel und 1.596 (Vorjahr: 1.606)
E-Umschreibungen aus. Auf-
fällig sei in diesem Segment
das mit 19 Prozent hohe Minus
für vollelektrische Gebrauchte
(BEV) und das starke Plus von
33,9 Prozent auf 747 (Vorjahr:
558) Plug-In-Hybride. Bley erin-
nerte daran, dass neue PHEV im
vergangenen Jahr noch staatlich
gefördert wurden, was die Preis-
differenz von neu zu gebraucht
reduziert hatte.

Stromer verzeichnen Verluste

Musikalisches Kabarett

Region Hannover/Laatzen. Im
Rahmen des Kultursommers gas-
tiert Vocal Recall am Donners-
tag, 29. Juni, um 20 Uhr im Park
der Sinne, Karlsruher Straße 101,
Laatzen.

Die Girl Group mit drei Boys
ist seit ihrer Kindheit zu groß für
jede Schublade. AliceKöfer, Dieter
Behrens und Marco Billep eilt der
Ruf voraus, trotz erstklassigermu-
sikalischer Einbildung ein sympa-
thisches Gesangstrio zu sein. Mit
ihrem multi-Tasten-fähigen Pia-
nistenMartin Rosengarten springt
die Fast-A-Cappella-Band liebe-

voll durch die Musikgeschichte
und fusioniert in ohrenberauben-
dem Tempo alles, was Rang und
Namen hat. Wer nicht dabei war,
hat es nicht erlebt und muss wie-
dermit denOriginalen vorliebneh-
men. Mit ihrem aktuellen Abend-
programm erobern die Berliner
Pop-Comedians deutschland-
weit Bühnen und Herzen und be-
weisen höchst erfrischend, dass
das kulturelle Live-Erlebnis ex-
trem relevant und unersetzbar
ist. Der Eintritt kostes 24 Euro,
ermäßigt 20 Euro. Vorverkauf:
www.bauhofkultur.de/tickets.

Vocal Recall am 29. Juni im Park der Sinne

Die Berliner Pop-Comedians Vocal Recall sind amDonnerstag,
29. Juni, im Park der Sinne in Laatzen zu erleben.
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Drohnen für die Regionsfeuerwehr
Fluggeräte können bei Vegetationsbränden und bei der Personensuche eingesetzt werden
Region. Regionsbrandmeis-
ter Karl-Heinz Mensing schaut
prüfend in den Himmel,
kontrolliert die Windrichtung,
dann gibt er das Startkommando
für die Drohne, die in Windesei-
le in die Luft und über die Dächer
der Feuerwehrtechnischen Zent-
rale inRonnenberg steigt.DieRe-
gionsverwaltung hat für die fünf
Bereitschaften der Regionsfeuer-
wehr je eine Drohne angeschafft.

IhreEinsatzmöglichkeiten sind
vielfältig: von der Ermittlung des
Ausmaßes von Großschadensla-
gen, beispielsweise bei Vegetati-
onsbränden, über die Personensu-
che bis hin zur Kommunikation
mit der verunglückten Person per
Lautsprecher. „Wir wollen die
Regionsfeuerwehr, deren Einsät-
ze immer schwieriger und her-
ausfordernder werden, mit der
besten technischen Ausstattung
unterstützen“, sagt Regionspräsi-
dent Steffen Krach. In Vorberei-
tung auf den Einsatz der Drohnen
wurden innerhalb derRegionsfeu-
erwehr 20Drohnenpiloten ausge-
bildet.

Die so genannten „unbemann-
ten Luftfahrzeuge“ kommen vom
Hersteller DJI. Sie zeichnen sich
durch dieKombination aus langer
Flugzeit (bis zu 55 Minuten) und
großerReichweite (bismaximal 15
Kilometer), innovativenKI-Funk-
tionen und einem speziellen Posi-
tionierungs- und Erkennungssys-
temaus.Es seien speziellDrohnen
dieser Leistungsklasse beschafft
worden, um auch bei schlechte-
ren Bedingungen wie Regen oder
Windfliegen zukönnen. „Die spe-

zielle Radarsensorik ermöglicht
auch Flüge bei absoluter Dunkel-
heit“, sagtVolkerKluth,Leiter des
Brandschutzabschnitts V.

DieDrohnenderBrandschutz-
abschnitte I bis III sind in denFeu-
erwehrtechnischen Zentralen in
Ronnenberg undNeustadt amRü-
benberge untergebracht, für die
Drohnen der Abschnitte IV und
V haben sich die Stadtfeuerweh-
ren Lehrte und Langenhagen zur
Lagerungbereit erklärt. „Sohaben
alle Feuerwehrbereitschaften so-
wie Brandschutzabschnitte einen
schnellen Zugriff auf die Droh-
nen“, sagt Lars-Robert Schwie-
ger, Leiter des Brandschutzab-
schnitts I.

Freuen sich über die neuen Drohnen für die Regionsfeuerwehr: Lars-Robert Schwieger vom
Brandschutzabschnitt I (von links), Volker Kluth vom Brandschutzabschnitt V, Regionspräsi-
dent Steffen Krach und Regionsbrandmeister Karl-Heinz Mensing.
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Mithilfe der Drohnen kann die Feuerwehr die Lage aus der
Luft sondieren. FOTO: REGION HANNOVER

Stolzer Vermittler erfolgreicher
Mensch-Möbel-Beziehungen. Seit 1965.

präsentiert die 36. Auflage

PORTA-Pokal
10. Juli – 23. Juli 2023

Gruppe A:
STK Eilvese
OSV Hannover
TSV Havelse
SV Ramlingen-Ehlershausen

Gruppe B:
SV Arminia Hannover

TSV Pattensen
SC Hemmingen-Westerfeld
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